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M ille r und dem jungen Lunge wurden von dem Gesandten auf 
diesseitige Weisung abgelehnt, da w ir alle Veranlassung haben, 
die Angelegenheit fü r einen Schwindel der schlimmsten A rt zu 
halten". —  Dieser Erlaß bildet die Antw ort auf einen Bericht 
unseres Botschafters in P a ris  vorn 25. M a i 1892, wonach in  
P a ris  Versuche gemacht wurden, die Welfenfondsbroschüre dort 
verlegen zu lassen.

Erwähnt sei noch, daß die „F rankfurter Ze itung" von der 
Buchhandlung Cäsar Schmidt in  Zürich, in  deren Verlage die 
Welfenfondsbroschüre erscheinen sollte, folgendes Schreiben er
halten hat: „D a  mein Name im Zusammenhang m it der Ver
öffentlichung des „V o rw ä rts ", betr. die Welfenfondsquittungen, 
auch wieder genannt w ird, so theile ich Ihnen  hierdurch m it, 
daß dasjenige, was der „V o rw ä rts "  veröffentlichte, wörtlich der 
s. Z . von m ir angekündigten, dann aber doch nicht herausgege
benen Broschüre entnommen ist. Bekanntlich verzichtete ich auf 
die Herausgabe, weil der Verfasser der Broschüre m ir die O r i
ginale der Quittungen nicht zeigen wollte oder konnte. Aus 
dieser wörtlichen Uebereinstimmung geht hervor, daß entweder 
der Verfasser jenes Manuskripts dem „V o rw ä rts " die betreffen
den Seiten zum Abdruck übergehen hat, oder daß die Ver
öffentlichung durch den „V o rw ä rts "  auf einem Vertrauens
mißbrauch beruht".

politische Hagesschau.
„D e r Druck der M  i l i t ä r  a u s g a b e n "  ist ein Artikel 

der „ K ö l n .  Z 1 g." betitelt, der eine vergleichende Uebersicht der 
Lasten der einzelnen Länder giebt. Danach betragen die Kosten 
der Landesvertheidigung im  Jahre 1892 /93 : in  England 36 ,9 ; 
Rußland 28 ,7 ; Frankreich 2 7 ,1 ; Ita lie n  2 2 ,4 ; deutsches Reich 
17 ,8 ; Oesterreich-Ungarn 17,6 Prozent des Gesammt - Budgets. 
D ie Ausgaben fü r Verzinsung, T ilgung  rc. der Staatsschuld 
erforderten in  Ita lie n  4 3 ,8 ; Oesterreich-Ungarn 2 9 ,3 ; Frankreich 
2 8 ,4 ; England 2 7 ,9 ; Rußland 2 6 ,7 ; Deutschland 12,9 Prozent 
des Gesammtbudgets. Deutschlands günstige S tellung sei desto 
bemerkenswerther, weil die Schulden fü r den Eisenbahnkauf und 
fü r andere Anlagen, welche Einnahmen bedingen und eigentlich 
nicht im  Budget zu erscheinen brauchten, nicht ausgeschieden find. 
D ie Kosten der Landesvertheidigung machten pro Kopf der Be
völkerung aus: I n  Frankreich 21 ,1 ; England 17 ,4 ; Deutsch
land 13 ,9 ; Ita lie n  9 ,0 ; Oesterreich-Ungarn 7,6 Mark. Die 
Steuern pro Kopf beliefen sich: in  Frankreich auf 58 ,1 ; Eng
land 3 9 ,0 ; Ita lie n  32 ,3 ; Oesterreich-Ungarn 2 8 ,2 ; Deutschland 
20,6 Mark. Das Ergebniß der Darstellung sei daher, daß der 
Steuerdruck im  ganzen deutschen Reiche der geringste und die 
Schuldenstatistik die günstigste ist. D ie Behauptung sei unrichtig, 
daß das deutsche Reich an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit 
angelangt sei. Möge man gegen die M ilitä rvorlage welche 
Gründe immer anführen, dieser müsse ausgeschieden werden. 
Wenn die neu geforderten M illionen zu Unrecht abgelehnt w ür
den, so sei die Gefahr vorhanden, daß die bisher fü r die 
LandeSvertheidigung auch bei uns ausgegebenen M illia rden ver
gebens vergeudet wurden.

Der Vorstand der B e r l i n e r  j ü d i s c h e n  G e m e i n d e  
erläßt folgende E r k l ä r u n g  unter dem 6. Ja n u a r: „D ie
Absicht des unterzeichneten Vorstandes, m it einer Adresse sich an

Se. Majestät zu wenden, ist durch «ine Indiskretion an die 
Oeffentlichkeit gedrungen. Obgleich der W ortlau t der Adresse 
noch nicht endgiltig festgestellt war, ist der vermuthete In h a lt  
derselben fast von der gesammten B erliner Tagespresse besprochen 
worden. Im  Gefühle der Ehrfurcht vor der Allerhöchsten P er
son haben w ir unter diesen Umständen beschlossen, von der E in- 
reichung einer Adresse Abstand zu nehmen und über den In h a lt  
derselben keinerlei M ittheilungen zu veröffentlichen". —  Das 
Bezeichnende dabei ist, daß nicht irgend ein antisemitisches Organ, 
sondern die „Volkszeitung" des Herrn Cohn diese „In d isk re tio n " 
beging. —  Der über die Zurückhaltung der Adresse ärgerliche 
„Börsen C ourier" macht hierzu folgende Bemerkung: „Diese
Erklärung bedarf einer Erläuterung. I h r  W ortlau t ist, ge
flissentlich oder nicht, so unbestimmt, daß man daraus lesen kann, 
der Beschluß des Vorstandes, von der Einreichung einer Adresse 
Abstand zu nehmen, sei erst jetzt gefaßt worden, „nachdem der 
vermuthete In h a lt  fast von der gesammten B erliner Tagespresie 
besprochen worden". Demgegenüber muß darauf hingewiesen 
werden, daß jener Beschluß, wie w ir von Herrn Justizrath 
Meyer selbst wissen, vom Freitag den 30. Dezember da tirt, von 
Herrn Justizrath Meyer hervorgerufen ist und nur dahin ging, 
die Angelegenheit auf unbestimmte Ze it zu vertagen."

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." t r i t t  den bisherigen Erörterungen 
über den Gesetzentwurf betreffend das A u S w a n d e r u n g s -  
w e s e n  gegenüber und betont, der Grundgedanke sei, daß die 
Auswanderer unter günstigen Bedingungen ihren Auswanderungs
beschluß ausführen können. Der E ntw urf w ill die Beförderung 
der Auswanderer, die bisher meist rein als Geschäft behandelt 
worden ist, unter nationalen Gesichtspunkten regeln.

I n  O e s t e r r e i c h  schreiten die Verhandlungen zur B ildung 
einer Parlam entsm ajorität - -  allerdings vollständig geheim 
gehalten —  fort. Am vorigen Freitag fand die erste Berathung 
zwischen der Leitung des Klubs der Vereinigten deutschen Linken 
und dem Grafen Taaffe statt, in  den folgenden Tagen werden 
ähnliche Besprechungen m it den Leitungen der beiden anderen 
Klubs (Polen- und Hohenwart) folgen. D re i Hauptfragen aus 
dem Regterungsprogramm find es vornehmlich, um die sich die 
Verhandlungen hauptsälich drehen werden: Erklärungen, welche 
das unerschütterliche Festhalten der Regierung an der dualisti
schen S taatsform  und den Staatsgrundgesetzen v. I .  1867 aus- 
sprechen; dann Erklärungen, welche den nationalen Besitzstand 
als nicht anzutastenden sta tur guo in  Aussicht stellen, und 
endlich Erklärungen, die in  Bezug auf die Schulfrage und die 
konfessionellen Gesetze beruhigende Versicherungen des Festhaltens 
an den bezüglichen Gesetzen enthalten. Möge das Ergebniß der 
Verhandlungen sein, welches es wolle, das w ird  G ra f Taaffe 
erreichen, daß die drohende Opposition der Vereinigten deutschen 
Linken vorläufig behindert w ird, wenn auch nur in  dem S tadium  
eines Waffenstillstandes.

Kriegsminister F r e y  e i n e t  scheint doch nicht so rein zu 
sein, wie er sich den Anschein giebt. Der ehemalige französische 
M inister Baihaut hat zwar keine genügende Aufklärung hinsicht
lich des ihm angeblich aus den Panamageldern überwiesenen 
Checks im Betrage von * /, M illio n  gegeben, dagegen soll B lond in , 
der verhaftete Angestellte des „K red it LyonnaiS" bekundet haben, 
daß diese halbe M illio n  Baihaut im Jahre 1886 überwiesen

Kie Welfenfondsquittungen.
Der „V o rw ä rts "  hat unter dem T ite l „H undert Q u ittu n 

gen des W elfenfonds" den angeblichen In h a lt  von Quittungen 
über verschiedene Beträge veröffentlicht, welche an eine größere 
Zahl von Persönlichkeiten innerhalb der Jahre 1868 bis 1890 
aus dem gedachten Fonds gezahlt sein sollten.

D ie Regierung kommt dem mehrfach geäußerten Wunsche 
nach einer autoritativen Kundgebung in dieser Sache nunmehr 
durch folgende Erklärung im „Reichsanzeiger" nach:

„D ie  hiesige Zeitung „V o rw ä rts "  hat in ihrer Nummer 
vom 31. Dezember v. I .  unter dem T ite l „H undert Quittungen 
des W elfenfonds" den angeblichen In h a lt  von Quittungen über 
verschiedene Beträge veröffentlicht, welche an eine größere Zahl 
von Persönlichkeiten innerhalb der Jahre 1868 bis 1890 aus 
dem gedachten Fonds gezahlt worden sein sollten. Nach In h a lt  
der nachstehend veröffentlichten amtlichen Korrespondenz ist die 
Reichsregierung bereits im Frühjahre des vorigen Jahres m it 
der Angelegenheit befaßt gewesen. S ie  ist dabei von Anfang 
an der Ueberzeugung gewesen, daß es sich um eine Täuschung 
handelte, wobei dahin gestellt bleiben muß, ob und wie weit die 
eine oder andere der in  jener Korrespondenz genannten Per
sonen sich dessen bewußt war. Von anderen Gründen abgesehen, 
ging die Gewißheit, daß hier eine Fälschung vorliege, schon aus 
dem Umstände hervor, daß bezüglich der Verwendung von 
Welfenfondsgeldern zu geheimen politischen Zwecken die Empfangs
bescheinigungen des Reichskanzlers bezw. des von ihm bevoll
mächtigten Beamten die ausschließlichen kastenmäßigen Beläge 
bildeten, daß diese Bescheinigungen jeweils nach ertheilter 
Decharge verbrannt wurden und Q uittungsform ulare der in 
nachstehender Korrespondenz bezeichneten A rt niemals existirt 
haben". —  D ie vom „Reichsanzeiger" reproduzirte Korres
pondenz ist sehr umfangreich; der In h a lt  derselben ist in dem 
nachstehenden Erlaß des Reichskanzlers (in  Vertretung: S taa ts
sekretär Frhr. v. Marschall) an die kaiserliche deutsche Botschaft 
in  P arts  kurz zusammengefaßt: „B e r lin , den 30. M a i 1892.
Euerer Excellenz beehre ich mich auf den gefälligen Bericht Nr. 
127 zu erwidern, daß bei dem kaiserlichen Gesandten in  Bern 
im  A p ril d. I .  der vormalige Hauptmann a. D . M ille r erschien 
und sich dem Gesandten gegenüber erbot, die als Anlagen zu 
der Broschüre bestimmten über 100 Quittungen in  Gemeinschaft 
m it dem m it Herausgabe der Schrift betrauten Sohne eines 
Professors Lunge in  Zürich zu verbrennen. Der Gesandte von 
B ü low  sandte demnächst ohne diesseitige Ermächtigung einen 
Kanzleibeamten nach Zürich, welchem M ille r in  seiner Wohnung 
ein angeblich 115 O riginalquittungen umfassendes Konvolut und 
von diesen angeblichen Quittungen die oberste unter Verdeckung 
der NamenSunterschrtft vorzeigte und demnächst den Akt der 
Verbrennung de« KonvolutS vornahm. Bei diesem angeblichen 
Verbrennungsakte befand sich der diesseitige Beamte zwar in 
dem betreffenden Zim mer anwesend, vermied es indessen, der 
ihm vom Gesandten v. B ü low  ertheilten Weisung gemäß, selbst 
dem Akte zuzuschauen. Der Hauptmann M ille r theilte dem
nächst dem Gesandten v. B ü low  brieflich m it, daß 115 Q u ittu n 
gen verbrannt seien und die Broschüre nach Verhandlung m it 
dem Verleger Cäsar Schmidt wenigstens vorläufig nicht er
scheinen solle. Weitere Verhandlungen m it dem Hauptmann a. D .

Urandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L in d e n .

------------------  (Nachdruck verboten).
(10. Fortsetzung.)

Das waren grad' dieselben Worte, welche die F rau Rein- 
berg gestern zu ihm und und zu den Seinen gesagt hatte, ob 
sie ihm nun noch im Kopfe lagen und er sie nur rief, ohne daß 
er eigentlich wußte, was er sprach, oder ob er's m it Absicht 
that, ich weiß es nicht; die stolze Frau Reinberg war blaß ge
worden vor Aerger, sie brummte etwas von undankbarem Ge
sinde!, ging hinaus und schlug die T h ü r so hart hinter sich zu, 
daß die ganze Baracke zitierte. Das Mädchen lief von ihrem 
Kochtopf weg zum Vater nahm ihn in  den A rm  und küßte ihn 
und rief immer zu:

„O h , Vater, da« war recht, ich freu' mich, daß D u sie 
fortgejagt hast, sie soll niemals wiederkommen!"

Auch m ir that's gut, daß das stolze Frauenzimmer nicht 
durchgesetzt hatte, was sie wollte. Es war ih r nur drum zu 
thun gewesen, die arme Leute, die doch nun einmal ihre Ver
wandten waren, wieder aus dem D o rf und weit, wett wegzu
bringen.

Den andern Leuten im D orf, besonders den reichen Bauern, 
war'« ebenfalls nicht recht, daß die Fremden hier wohnen sollten. 
Der Bordmann schalt und brummte über seine eigene Gutmüthig- 
keit, er hätte der Gemeinde 'ne rechte Last ausgeladen und hätte 
doch gar nicht nöthig gehabt, den Konrad m it seiner Fam ilie 
hier zu behalten, weil derselbe kein Heimathrecht mehr habe.

I n  der Bude auf dem Ginsterberg ging indeß alle« gut. 
Da« Mädchen kochte, wusch und nähte und fand noch Zeit, jede 
Woche nach Halmstädt Hausiren zu gehen m it den Sachen, die 
ih r Vater machte. Das waren Körbchen und allerlei Flcchtwerk, 
die er verfertigen gelernt hatte in  seiner Gefangenschaft. D ie 
Weiden und Binsen holte die Käthe herbei, auch noch manches 
andere aus dem Busch, Buchnüsse, Erlenkätzchcn, Tannenzapfen, 
Moos und dergl. D ie verarbeitete die kranke Frau auf ihrem

Bett zu Kästchen, Dosen, Wandtaschen, und es wurden ganz 
hübsche, niedliche D inger, fü r welche Käthe manchen Groschen 
bekam. Das kleine Mädchen, das flink und gesund war, half 
dem Vater ober der M utter. Auch Beeren und allerlei Pflanzen 
suchten die Kinder im  Busch, und Käthe verkaufte sie in der 
Apotheke. Der Konrad hatte Arbeit in  der Schmiedewrrkstätte 
bekommen. E r war so fleißig und geschickt, daß er bald fü r 
einen Großen arbeitete und gut verdiente.

Indeß war der Reinberg krank geworden und mußte lange 
zu B ett liegen, bis er endlich starb. Ob er sich auch nicht um 
seinen armen Bruder bekümmert hat, weiß ich nicht: er mocht's 
wohl gerne gethan haben, wenn er gedurft hätt', aber die Frau 
führte ja das Regiment im  Haus, und die lit t 's  nicht. Vielleicht 
hätte er auch nicht die ganze Erbschaft fü r sich allein behalten, 
wenn die F rau nicht schuld gewesen wäre. Daß sie einen Haß 
aus die armen Verwandten geworfen hat, kann ich m ir wohl 
denken, nachdem ich damals gesehen hatte, wie's ih r erging, als 
sie zu ihnen gekommen war. Es hieß, sie hätte noch einmal den 
Versuch gemacht, sie wegzukriegen, hätt' sich sogar drum hinter 
die Obrigkeit gesteckt, aber es hat doch nichts genützt. N un, die 
Schirmers haben ih r den Haß auch reichlich vergolten; nicht 
allein ihr, sondern auch dem ganzen D o rf; denn die Burschen 
und Mädchen im  O rt verspotteten die Käthe wegen ihrer langen 
rothen Haare und wegen ihrer Eltern. W eil sie dann gleich so 
w ild  und blitzig wurde, wenn einer ih r ein bischen zu nahe 
kam m it Worten oder sonstwie, wurde der Haß und die Ver
achtung nur immer größer. „B randkäthe!"  nannten sie das 
Mädchen, und den Namen hat sie behalten bis auf den heutigen 
Tag, wie S ie  ja wohl gehört haben. M it  keinem im  D o rf hat 
sie Umgang, still und fleißig ist sie sonst, das muß man sagen. 
Seitdem die M u tie r todt ist, haben sich die Schirmers auch gut 
gemacht, das kleine Häuschen, drin sie jetzt wohnen, haben sie 
sich selbst gebaut: der Konrad hat abends nach der Arbeit m it 
gemauert und gezimmert, der ist überhaupt ein tüchtiger Mensch 
geworden, und nächst dem Werkmeister der erste in  der Fabrik.

I n  seiner freien Ze it hat er noch immer gelernt, zeichnen, rech
nen und ich weiß nicht was alles. D ie Bücher hat er sich ge
kauft, und dann stuvirte er allein und wenn's so nicht wollte, 
ging er zum alten Schulmeister, der half ihm, denn das war 
ein herzensguter M ann, gar klug und gelehrt. B loß fü r  die 
Schul' hat er zu viel Gelehrsamkeit im Kopf gehabt, drum konnt' 
er den Kleinen das Abc nicht beibringen und die Jungens nicht 
bändigen. Bet dem aber hat der Konrad so viel gelernt, daß er 
m it den neuen Maschinen und m it noch vielen anderen Dingen 
besser Bescheid weiß, als der Herr S a lle rt selber. E r verdient 
sehr viel, und weil die Käthe auch so fleißig ist, kann's nicht 
fehlen, daß sie sich was erwerben und gar in Wohlstand kommen. 
D ie Leut' im D o rf aber gönnen's ihnen nicht und meinen, es 
ginge bei ihnen nicht m it rechten Dingen zu. D ie einen sagen, 
die Schirmers hätten am Ginsterberg 'nen verborgenen Schatz 
gefunden, die andern, sie hätten'« aus unehrliche Weise, und da 
munkeln sie so allerlei, ich glaub's aber nicht, und denke m ir, 
durch Fleiß und Sparsamkeit muß doch endlich einer zu W ohl
stand kommen."

„W as munkeln denn die Leute?" fragte ich gespannt.
„J a , sehen S ie , H e rr," sagte der Alte, „es w ird seit eini

ger Zeit manches von drüben her heimlich über die Grenze ge
schafft, theuere Sachen sollen's sein, Spitzen, Seidenband und 
dergleichen Kram. D ie Grenzaufseher haben nun Spuren ge
funden, die drauf hinweisen, daß das Zeug durch unser D o rf 
geht und sich hier Leute finden müssen, die es weiterschaffen. 
D ie Käthe streift wett und breit in  den W äldern umher, geht 
auch m it Waaren, die die Schirmers machen, weiter hin in die 
Städte, um sie dort zu verkaufen. D a heißt's denn bei den 
Leuten, es wär' nicht anders, sie müßt's sein, die das heimliche 
Geschäft nebenbei betrieb, sonst wär' auch keiner im  D orf, der 
sich dazu hergeben möcht'."

„D as ist ein schändliches Gerede!" rief ich heftig. „D as 
Mädchen kann nichts thun, was das Tageslicht zu scheuen 
braucht."



worden sei, damit er den ungünstigen Bericht des an O rt und 
Stelle gesandten Ingenieurs Roußeau über den Fortgang der 
Panamakanalarbeilen geheimhalte. Nun aber war zu der Zeit 
Freycinet Ministerpräsident, und muß daher dieser, stellen sich die 
Angaben B londins als wahr heraus, jetzt beweisen, daß er 
von der Geheimhaltung jenes Panamaberichts keine Kenntniß 
gehabt.

E in  A n t i s e m i t e n  - M e e t i n g ,  das am Freitag 
Abend in  P a r i s  in  Vauxhall stattfand, gestaltete sich zu einer 
großartigen Demonstration. Drumond und M orös entwickelten 
ein soziales Program m, in  welchem die Rückgabe alles unreell 
erworbenen Vermögens und des gesammten, in  den Händen der 
Juden befindlichen Kapitals, sowie die Abschaffung der Bürger- 
rechte der Juden gefordert wird. 200 Polizisten hielten die 
Ordnung ausrecht. Nachdem eine im Anschluß an die A n ti- 
semiten-Versammlung vor der Redaktion der „L ib re  P aro le" be
absichtigte Kundgebung, durch die Polizei verhindert worden war, 
zogen etwa 500 der Manifestanten vor das Bankhaus von 
Rothschild in der Rue Laffite und demonstrirten daselbst unter 
R ufen: „N ieder m it den Juden !"

I n  P a r i s  wurden Sonnabend bet verschiedenen Anarchisten 
und Nihilisten Haussuchungen vorgenommen und sechs Anarchisten 
und die Nihilisten Voczechowski, Abramowski, Demsky, Gendynoski 
und Woysejonski verhaftet. Zahlreiche Papiere wurden m it Be
schlag belegt.

D ie spanische Regierung forderte den G r a f e n  v o n  
P a r i s  auf, alle politischen In tr ig u e n  auf spanischem Boden 
zu Unterlasten, worauf der G ra f M adrid verließ und sofort nach 
Frankreich abreiste. Der spanische Botschafter in P a ris  benach
richtigte die Regierung der Republik von dem Vorgehen seiner 
Regierung.

Aus B e l g r a d  w ird der Sonnabend erfolgte Tod des 
Kultusministers Boschkowitlch gemeldet.

D ie „Politische Korresp." meldet aus K o n s t a n t t n o p e l :  
D ie bulgarische Vertretung bei der Pforte erhielt aus Sofia von 
der dortigen Regierung die M itthe ilung, daß ein Anschlag gegen 
den bulgarischen Agenten D im itro ff vorbereitet sei. Nachdem die 
P forte hiervon verständigt war, befahl der S u lta n , vor dem 
Hause D im itro ffs  eine Militärwache aufzustellen.

Präsident H a r r i s o n  hat eine allgemeine A m n e s t i e  
f ür  al le M o r m o n e n  erlassen, welche seit 1890 der Polygamie 
entsagt haben und die in der Zukunft den Gesetzen des Landes 
Gehorsam leisten werden. Alle, welche gegen die Gesetze in- 
bezug auf diesen Gegenstand verstoßen, werden strafrechtlich »er
fo lg t werden.

Ueber die aus B a k e  r s v i l l e  (Nordkarolina) gemeldeten 
Kämpfe zwischen einer Anzahl maskirter Personen unv den das 
dortige Gefängniß überwachenden Gendarmen find bisher be
stätigende Meldungen nicht eingegangen. M an w ill die Richtig
keit derselben bezweifeln. Der Verkehr m it Bakersville ist seit 
zwei Tagen durch Schneestürme gestört.

Deutsches gleich.
B erlin , 7. Januar 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird zur Theilnahme an den 
Vermählungsfeierlichkeiten in  Sigmaringen am Montag Nach
mittag 1 Uhr dortselbst erwartet. Der Kaiser gedenkt bis M it t 
woch früh in  S igm aringen zu verbleiben und alsdann über 
Karlsruhe nach B e rlin  zurückkehren.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben 
sich Sonnabend Nachmittag aus Anlaß des Sterbetages der 
Kaiserin Augusta nach dem Mausoläum zu Charlottenburg und 
verweilten daselbst in  stiller Andacht.

— Freitag Abend fand bei dem Reichskanzler das bereits 
angekündigte D iner statt, an welchem der Kaiser theilnahm. Der 
Monarch saß bei der Tafe l gegenüber dem Reichskanzler, rechts 
vom Kaiser saß der Ministerpräsident G ra f Eulenburg, links der 
Staatsminister v. Bötticher. Unter den Geladenen befanden sich 
der Botschafter General v. Werder, der Kriegsminister, S taats
sekretär v. Stephan und andere hervorragende Persönlichkeiten. 
Der Kaiser, welcher M arineuniform  trug, verweilte bis nach 11 
Uhr abends in  angeregtem Gespräch. Vielfach war die M ili tä r 
vorlage Gegenstand der Unterhaltung.

—  Der Kroprinz von Schweden ist Sonnabend früh 7 '/z 
Uhr in  B e rlin  eingetroffen und hat im königlichen Schlosse 
Wohnung genommen. D ort stattete der Kaiser dem hohen Gaste 
bald nach seinem Eintreffen einen Besuch ab. Heute Abend

Der Alte sah mich verwundert von der Seite an.
„N e in , unehrlich glaub ich auch nicht, daß sie ist; aber bös 

und blitzig konnt sie werden, schon als Kind war fie's und am 
meisten gegen die Reinbergs. H eut'm ußt' ich wieder dran denken, 
wie ich sie so neben dem Hermann sitzen sah. Es war in der 
Erntezeit, das Jahr, nachdem sie hergekommen waren; da gingen, 
wie's denn so gewöhnlich geschieht, die armen Leute, besonders 
die Kinder, Jungens und Mädchen hinaus aus die Felder der 
reichen Bauern, um Aehren zu lesen, wenn die Frucht abgemäht, 
gebunden und eingefahren war. Ich ging an einem großen 
Weizenfeld vorbei, wo die Knechte am Mähen und die Mägde 
am Binden waren. Eine ganze Schaar Burschen und Mädchen 
zog hinterdrein, da kam auch die Käthe und las zwischen den Garben. 
Sogleich erhöh sich ein Geschrei: „D ie  rothe Käthe ist auch da, die 
Brandhexe!" und noch viel Schlimmeres riefen sie ih r entgegen. 
Das Mädchen sah die Rotte zornig an, sagte aber kein W ort und 
ich w ollt' grad mal d'reinfahren, da kam quer ttber's Feld vom D o rf 
her der Hermann Reinberg, der grad' von der Schul gekommen, die 
er durchgemacht hatte, und jetzt zu war. E r hörte das Geschrei 
und sah das Mädchen, dann fragte er mich, wer sie märe; dann 
ging er hin zu dem unnützen Volk und drohte ihnen, er würde 
sie gleich vom Acker wegjagen, wenn er noch einmal ein Schimpf
wort gegen das Mädchen höre. Auch zur Käthe ging er, sie 
stand vor ihm m it dem Arm  voll Aehren und iah ihn an so 
sanft und dankbar, daß ich mich ordentlich verwundern mußte. 
Dann sagte er zu ih r :  „Keiner darf Dich mehr schimpfen oder 
D ir  etwas zu leide thun, geh nur immer auf unsern Acker und 
lies, da sollst D u  reichlich finden und wenn D u 's nicht weißt, 
so frag, welche Felder Reinbergs gehören."

„Reinbergs?" rief das Mädchen erschrocken. „G ehört denen 
dieser Acker? Ich wußt' es nicht, und D u bist auch einer von 
ihnen? Nichts w ill ich haben von denen, nicht eine einzige 
Aehre! Da habt Jh r's  wieder, und behaltet's wie das andere, 
was ih r unserem armen Vater genommen habt!"

(Fortsetzung folgt.)

lO^/i Uhr wird der Kronprinz von Schweden Berlin wieder 
! verlassen, um nach Stockholm zurückzukehren.

— Wie in  Hofkreisen verlautet, beabsichtigt der Kaiser, die 
Geschenke des S u ltans durch nicht minder reiche Gegengeschenke 
demnächst zu erwiedern. Zu  diesem Zwecke ist bereits ein be
stimmter P la n  zur Vorlage gelangt, dessen Einzelheiten jedoch 
noch geheim gehalten werden. Es find diesbezüglich bereits Be
stellungen an bestimmte Hoflieferanten ergangen. Unter anderem 
werden kostbare Geschenke in  der königl. P orze llan -M anufaktu r 
gefertigt werden.

—  Der Erzbtschof von Posen und Gnesen D r. von S ta - 
blewski wurde gestern M ittag  auch von Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Friedrich empfangen.

—  Der deutsche Botschafter in  P a ris , G ra f zu Münster, 
der in der letzten Zeit krank war, ist völlig genesen. Gerüchte, 
die durch diesen Krankheitsfall in  Um lauf kommen, wonach der 
hochbetagte Botschafter in  den Ruhestand treten wollte, sind zur 
Ze it völlig grundlos.

—  Das preußische Staatsmtnisterium hielt Sonnabend eine 
Sitzung ab, welcher der Reichskanzler G ra f C apriv i beiwohnte. 
Gegenstand der Verhandlung dürfte in erster Lin ie der Ausstand 
der Bergarbeiter im Saarrevier gewesen sein.

—  Der Justizminister von Schclling zeigt den Tod seiner 
Schwiegermutter, der verwittweten Geheimen Ober-Finanzrath 
Agnese Anna M arie S y lv ia  Irene  Wilckens geborene G uari- 
glias an.

—  Vertreter der hiesigen Gewerbe-, Industrie- und Handels
welt vereinigten sich zu einem provisorischen Komitee, um 1896 
eine B erliner Gewerbeausstellung ins Leben zu rufen. E in Rund
schreiben an sämmtliche Handels- und Gewerbekammern Deutsch
lands wurde abgeschickt.

—  Dem Vernehmen nach reichten die Lehrer der akademi
schen Hochschule fü r bildende Künste, Geschichtsmaler Hugo Vogel 
und Skarbina, bei dem M inister v. Heyden ihre Demission ein. 
Es heißt, Zwistigkeiten im Verein B erliner Künstler veranlaßten 
sie zu diesem Schritt.

—  D er freikonservative Abgeordnete D r. Arendt beabsich
tig t, wie die „Börs.-Z tg ." berichtet, nach Ablauf seines parlamen
tarischen Mandats sich aus dem politischen Leben gänzlich zurück
zuziehen und damit auch die Leitung des „Deutschen Wochen
blattes" aufzugeben.

—  Angesichts der Wiederaufnahme der Plenarsitzungen im 
Hause der Abgeordneten (das Haus war Ende November aus- 
einandergegangen) w ird es von Interesse sein, die seitdem ein
getretenen Veränderungen im  Personalbestände dieses Hauses 
festzustellen. D ie Konservativen traten in  die neue Tagung in 
einer Stärke von 124 ein, zählen jetzt 128, die Freikonser- 
vatioen (64), Nationalliberalen (83 ), Polen (15) find sich in  
ihren Stärkeverhältnissen gleich geblieben. Das Centrum ist 
von 97 auf 93 zurückgegangen, der . Freisinn von 28 auf 29 
gestiegen, die W ilden find von 13 auf 12 gesunken. Erledigt sind 
3 (gegen 7 bet Beginn der Tagung) Mandate, nämlich 5. Ltegnitz 
(Lange 1-, F re ifinn ig ), 5. Düsseldorf (Vygen -fi, nattonalliberal), 
2. Arnsberg (Reichensperger -fi, Centrum).

—  M it  Rücksicht auf die zur Ze it in  Handwerkerkreisen 
herrschende Nothlage haben dem Vernehmen nach die Vorstände 
der hiesigen Handwerkervereinigungen beschlossen, demnächst 
in  allen sechs Wahlkreisen große Handwerkerversammlungen ab
zuhalten.

—  Die „W eser-Ztg." läßt sich telegraphisch aus B e rlin
melden: „D ie  von Oberstlieutenant a. D. Kühne (Theilhaber
der F irm a Ludwig Löwe) selbst beantragte ehrengerichtliche Unter
suchung wegen des Anerbietens an Boulanger, der französischen 
Regierung Gewehrfabrikationsmaschinen liefern zu wollen, ist 
nunmehr eingeleitet". D ie „S taatsb . Z tg ." bemerkt dazu: Das 
ist wohl ein Ir r th u m . Unseres Wissens war damals Herr Kühne 
noch nicht im Löwe'schen Geschäft. D ie Ursache der D tszip linar- 
Untersuchung liegt vielmehr in den Vorkommnissen im Ahlwardt- 
Prozeß.

—  Der im  Ahlwardt-Prozeß vielgenannte Entlastungszeuge 
Krähahn, der bisher unerm ittelt geblieben war, soll sich, wie 
der „Magdeb. Z tg ." aus Hamburg gemeldet w ird , in  Altona 
aufhalten und dort auch bereits vom Gericht vernommen 
worden sein.

—  Herr M o rris  de Jonge hat, wie die „Voss. Zeitung"
meldet, von Zürich aus an den Vorstand des Vereins zur Ab
wehr des Antisemitismus folgendes Schreiben gerichtet: „ Ich
erkläre hierm it meinen B e itr itt zum Verein zur Abwehr des 
Antisemitismus, indem ich von der Ueberzeugung ausgehe, daß 
der vereinSmäßige Kampf gegen politischen Schwindel und 
Wucher noch nothwendiger ist, als der gegen ökonomischen! Ich 
bemerke jedoch, daß ich nur den politischen Antisemitismus fü r 
sittlich verwerflich halte, dagegen die Bekämpfung des Juden- 
thums auf religiösem und philosophischem Gebiet, sowie auch 
im  gesellschaftlichen Leben fü r nothwendig halte."

—  I n  der am Donnerstag-Abend abgehaltenen Versamm
lung des Nord-Vereins machte der Stadtverordnete Pretzel auf 
die interessante Thatsache aufmerksam, daß der von den jüd i
schen M itgliedern der Stadtverordnetenversammlung fü r den 
Posten eines stellvertretenden Vorstehers in  Aussicht ge
nommene Justtzrath Meyer genau so viel Stimmen erhalten 
habe, als Juden in  der Stadtverordnetenversammlung fitzen; 
er glaubte darin einen Beweis dafür zu erblicken, daß der 
Antisemitismus sogar schon in  den B erliner Fortschrittsring ein
gedrungen sei.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen Bericht über 
die Betrtebsergebnisse der preußischen Staatseisenbahnen pro 
1891/92 m it einem Schlußpassus, worin der Gesammtheit des 
in  Hamburg beschäftigten Dienstpersonals fü r sein Verhalten 
während der Cholerazeit uneingeschränkte Anerkennung ausge
sprochen, dessen Hingebung, Unerschrockenheit und hilfsbereite 
Kameradschaft rühmlichst hervorgehoben wird.

Hamburg, 6. Januar. D ie Ausfuhr aus dem hiesigen 
Bezirk des amerikanischen Konsulates nach den Vereinigten 
Staaten betrug im  letzten Q uarta l 1892 5 948 573 Dollars. 
D ie Ausfuhr hat demnach gegen das letzte Q uarta l 1891 nur 
um 62 270 D ollars abgenommen.

Ausland.
Wien, 7. Januar. Der Vizepräsident der Akademie der 

Wissenschaften, Professor Stefan, ist gestorben.
PariS, 7. Januar. Dem „G a u lo is " zufolge hat gestern 

B lond in  ausgesagt, er habe 1886 und 1888 je eine halbe '

M illio n  von der Panamagesellschaft erhalten und diese vollständig 
an Baihaut ausbezahlt. Baihaut leugnet, während Fontäne 
diese Aussage B londins bestätigt. Einzelne Morgenblätter 
sprechen sich entschieden dagegen aus, einen der beschuldigten 
früheren M inister vor den Staatsgerichtshof zu bringen. „Pettte  
Republique" meint, es wäre dies eine Parodie auf die Gerechtig
keit, man solle nur bedenken: Rouoier von Constans, Baihaut
von Höbrard gerichtet. — Andrieux beantwortet die Aufforderung 
Maguards, alle Bestochenen zu nennen, damit endlich der 
Panamaskandal „ka n a lif ir t"  werde, m it der Erklärung, daß nach 
der P anam a-A ffa ire  die M ilitä rlie ferungen und die Verträge 
m it den großen Gesellschaften daran kommen würden, alsdann 
die Konversion der tunesischen Obligationen, der Rückkauf der 
Eisenbahnen und die Herstellung des Staatsbahnnetzes. Dann 
erst, nach völliger Zerschmetterung des opportunistischen Regimes, 
würde die Oeffentltchkeit Erleichterung empfinden.

P aris , 6. Januar. Rouvier soll ausgesagt haben, daß er 
200 000 Franks Panamagelder dem russischen Botschafter von 
Mohrenheim gegeben habe.

Brüssel, 7. Januar. Deutsche Werke haben infolge des 
Saarausstandes auf der gestrigen Kohlenbörse zu M ons bedeu
tende Kohlenlieferungen m it belgischen Zechen abgeschlossen.

London, 7. Januar. Unterstaatssekretär Ridgeway ist zum 
Abgesandten nach Marokko ernannt behufs Herstellung eine be
friedigenden Verhältnisses zwischen England und Marokko.

Bukarest, 6. Januar. In fo lg e  der andauernden Schnee
fälle und der damit verbundenen Verkehrsstörungen ist die Ab
reise des Königs nach Sigm aringen auf morgen Vorm ittag ver
schoben worden.

Washington, 7. Januar. Der Senat genehmigte eine 
Resolution, worin der Staatssekretär des Auswärtigen auf
gefordert w ird , ein Gutachten abzugeben, ob das von Shandler 
eingebrachte Projekt betreffend das Verbot der Einwanderung 
während Jahresfrist eine Verletzung von Verträgen in  sich 
schließe.

Arovinzialnachrichten.
o  Culmsee, 8. Januar. (Wintervergnügen). Am Sonnabend den 

7. d. M tS. hielt der Culmsee'er Lehrerverein in dem hübsch ausgestatteten, 
neu erbauten Saale des Herrn Jasinski ein Wintervergnügen ab. Außer 
Chor- und Solo-Gesängen kamen zwei Theaterstücke: „Schneider Fips
oder eine gefährliche Nachbarschaft" und „Die Weinprobe" zur Aufführung. 
Beide Stücke fanden wegen ihrer Humoristik und des guten Spiels den 
vollkommensten Beifall des zahlreich erschienenen Publikums. Wie groß der 
Besuch war, konnte man erst genau erkennen, als der unvermeidliche 
Tanz mit Aufführung der Polonaise begann. M an  sah den Tanzsaal 
gefüllt, während noch fast die Hälfte der Anwesenden zuschaute. Es 
wurde auch flott getanzt und die Festtheilnehmer blieben in heiterer 
Stimmung bis gegen 4 Uhr morgens beisammen.

Culm, 6. Januar, (Petition). Der landwirthsckaftliche Verein Pod- 
witz-Lunau beschloß gestern in einer stark besuchten Versammlung, an 
das Abgeordnetenhaus eine Petition zu senden, in welcher gebeten wird, 
die Armenpflege auf den Kreis resp. auf die Provinz zu übernehmen, 
da auf diese Weise nur eine gerechtere Vertheilung der Armenlasten 
durchführbar sei. Wünsckenswerth wäre es, wenn zur Deckung der 
Armenpflege die Grund- und Gebäudesteuer dem Kreis resp. der Provinz 
überwiesen würde.

Briesen, 7. Januar. (Der Haushaltungsplan der Stadt Briesen) 
für das Rechnungsjahr 1893/94 beträgt nach dem Voranschläge in E in 
nahme und Ausgabe 51231,89 Mk. gegen 50 769,90 Mk. im Vorjahre. 
Darnach erfordert die Ausgabe für Schulen 18468,30 Mk., die Ausgabe 
für Armenpflege 4125 Mk.

(:) S trasburg, 7. Januar. (Erfroren. Flugwild). Eine Frau aus 
unserer Stadt ging gestern in den Slosfewoer Wald, um sich aus dem
selben Reisig zu holen. Um den fast zwei Meilen langen Weg bedeutend 
abzukürzen, ging sie über die an einigen Stellen schon zugefrorene Drewenz. 
Plötzlich muß sie von einer Schwäche überfallen worden sein, daß sie 
zusammensank, liegen blieb und erfror. Sie wurde gestern todt aufge
funden und in das hiesige Lazareth gebracht —  Seit einigen Tagen 
kommen ungeheure Schaaren von Drosseln und Seidenschwänzen in die 
Nähe unserer Stadt und lassen sich auf den zahlreichen Erlen- und 
Quittenbäumen in Mickelau nieder, wo sie von unseren Jägern zu Tau
senden geschossen und in andere Gegenden versandt werden.

D t .  Krone, 6. Januar. (Ein tödtlicker „Scherz"). Dem fünfjährigen 
Sohn einer Arbeiterin T. in einem Dorfe unseres Kreises wurde dieser 
Tage „scherzweise" so viel Branntwein zu trinken gegeben, daß das 
Kind, obwohl es infolge einer dahingehenden Erziehung bereits im Stande 
war, ein ziemlich erhebliches Quantum Schnaps zu vertragen, an den 
Folgen des übermäßigen Spiritusgenusses verstarb.

88 Gchloppe, 7. Januar. lLehrerverein. Feuer). Der freie Lehrer
verein Schloppe-Tütz hielt gestern hierselbst eine zahlreich besuchte Ver
sammlung ab. Endrullat-Gollin hielt einen längeren Vortrag über den 
ostpreußischen Pädagogen Dinter. —  I n  der vergangenen Nacht wurden 
die Bewohner unserer Stadt nach längerer Zeit wieder einmal durch 
Feuersignale aus ihrer Ruhe aufgeschreckt. Es brannte auf dem Gehöfte 
des Tischlermeisters Hannemann in der Friedrichstraße. Das Feuer war 
in der Werkstätte ausgebrochen und äscherte diese und die Hintergebäude 
ein. Die Thätigkeit der Feuerwehr wurde infolge häufigen Einfrierens 
der Spritzen sehr erschwert. H. erleidet einen großen Schaden, da ein 
von ihm vor kurzer Zeit gestellten Versicherungsantrag noch nicht an
genommen ist.

Danzig, 7. Januar. (Duellaffäre). Jnbetreff der Duellaffäre, über 
welche dieser Tage die hiesige Strafkammer, wie mitgetheilt, ihr Urtheil 
gesprochen hat, hat einer der Betheiligten an die „Danz. Ztg." nach
stehende Erklärung gerichtet: „ M it  Bezug auf den Artikel „Strafkammer" 
in Ihrem  Blatte vom 5. Januar 1893 erkläre ich: Es ist nicht wahr,
daß ich von dem Assessor Fink seiner Zeit in Königsberg bei einem 
Rencontre mit diesem „Herrn" geohrfeigt und aus dem Lokale heraus
geworfen worden bin. Es ist ferner unwahr, daß ich bei Verbüßung 
meiner Festungsstrafe in Weichselmünde den anderen Festungsgefangenen 
erzählt habe, ich hätte den Assessor Fink ausgeprügelt. Es ist eine Ver
leumdung, wenn behauptet wird, daß ich den Assessor Fink bei dem 
Oberlandesgerichte in Königsberg wegen Herausforderung denuncirt habe. 
Im  übrigen bemerke noch, daß nicht ich den Assessor Fink, sondern dieser 
mich zu dem stattgehabten Duell herausgefordert hat, weil er zwar sein 
Benehmen an dem Streitabende mir gegenüber schriftlich und vor Zeugen 
revocirt und deprecirt hat, ich mich jedoch bezüglich der von mir gefallenen 
Beleidigungen zu dem gleichen Schritte nicht verstehen wollte. T h o r n  
den 6. Januar 1893. Rosenfeld, Referendar". Die „Danz. Ztg." be
merkt zu dieser Berichtigung: M it  den gerichtlichen Feststellungen, so
weit sie von den Berichterstattern der hiesigen Zeitungen wiedergegeben 
werden, scheint diese Erklärung nickt in allen Punkten zu harmoniren.

Danzig, 8. Januar. (Freisinniger Parteitag). Gestern Abend fand 
hier eine Vertrauensmänner-Versammlung der freisinnigen Partei statt, 
die inkl. der Danziger Mitglieder von ca. 100 Delegirten der Wahlkreise 
Westpreußens und Hinterpommerns besucht war. Der Abg. Rickert be
grüßte die Versammlung, worauf ein Bureau gebildet wurde aus den 
Herren: Dr. Jacobi-Elbing Vorsitzender, Abg. Rickert, Gutsbesitzer Stein- 
bart-Pr. Lanke, Justizräthe Palleske-Tiegenhof und Kabilinski-Graudenz, 
Munter-Stolp, Rechtsanwalt Dr. S t e i n - T h o r n ,  Gutsbesitzer Bandt- 
Schwaatz und Schahnasjan-Altdorf. Demnächst fand nach der „Danz. 
Ztg." in dreistündiger vertraulicher Berathung ein reger Austausch der 
Erfahrungen in den einzelnen Wahlkreisen und eine lebhafte Debatte 
über verschiedene organisatorische Fragen und Angelegenheiten der frei
sinnigen Partei statt. —  Heute mittags soll eine öffentliche Versammlung 
stattfinden, in welcher die Abgg. Drawe, v. Reibnitz und Rickert sprechen 
werden.

Frauenburg, 7. Januar. (Die Sperrgelder - Kommission) für das 
Bisthum Ermland hat 63 Anträge auf Auszahlung von 937 097 M ark  
Sperrgelder anerkannt und 9 Anträge abgelehnt. Die Auszahlung wird 
demnächst stattfinden.
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Königsberg, 5. J a n u a r .  (Die städtische Sparkasse) erhielt im abge
laufenen  J a h r  1892 an  E in lagen  die S um m e von 12 353 000 Mk., 
w ährend 1 1 0 1 5  000 Mk. zurückgezahlt w urden , ssdaß die E in lagen  die 
Abhebung um  1 3 3 8  000 Mk. überschritten haben.

T ils i t ,  6. J a n u a r .  (B ürgerm eister - Ju b ilä u m ). H err O berbürger
meister Thesing feiert am 7. J a n u a r  sein 25 jäh riges D ienstjubiläum . 
Am 7. J a n u a r  1868 hatte H err Thesing seine L aufbahn  a ls  A usku lta to r 
bei dem A pellationsgericht in Jn s te rb u rg  begonnen.

Krone a. B., 5. J a n u a r .  (B är). E inem  hier um laufenden  Gerückt 
zufolge hält sich in  der Umgegend ein B ä r  a u f ;  ein Besitzer hat das 
Thier in  der N ähe von Blschewo schon zweimal beobachtet. Dem zu
ständigen Distriktkommissar ist bereits M eldung  erstattet w orden. Allem 
Anschein nach ist das Thier einer M enagerie  en tsprungen , denn es soll 
sehr zahm sein und  noch keinen Schaden angerichtet haben. S o  berichtet 
die „O st. P r ."

S am o tsch in , 6. J a n u a r .  (R entengüter). D as  R itte rg u t Jak to row o, 
etw a 9000 M orgen  groß, soll der „Ostd. Presse" zufolge in R en tengü ter 
zerlegt werden.

P leschen , 5. J a n u a r .  (Erfolgreiches Gnadengesuch). D er Schüler B . 
a u s  Zawidowitz hatte seine Schwester beim S p ie len  m it einem G ewehr 
erschossen und  w urde vom Schw urgericht zu O strow o wegen fahrlässiger 
T öd tung  zu einer Woche G efängn iß  veru rtheilt. D as  Gnadengesuch, 
welches an  den Kaiser gerichtet w urde, hatte E rfo lg . E s  erging an das 
Lehrerkollegium der Bürgerschule, deren Schüler B . ist, durch die S t a a t s 
anw altschaft die A nfrage , wie das Bergehen des B . im Wege der Sckul- 
d iscip lin  gesühnt w erden könne.

Gtargard i. P.,6. J a n u a r .  (Jagdunglück). A us N augard  kommt 
die Trauerbotschaft, daß auf einer J a g d  in der Nackbarortschaft H err 
von D ewitz-Sophienhof durch das G ew ehr eines anderen  Jagd the ilnehm ers, 
das unversehens losg ing , seinen Tod gefunden hat.

LokalnaMrtchten.
Thorn, 9. J a n u a r  1893.

—  ( E i n  b e d e u t s a m e r  G e d e n k t a g )  w a r der 7. J a n u a r .  An 
diesem Tage vor drei J a h re n  folgte bekanntlich die greise Kaiserin A ugusta 
ihrem unvergeßlichen G em ahl Kaiser W ilhelm  I . in  den Tod. I n  
deutschen Herzen bew ahrt m an  der verew igten M onarchin , welche ihre 
hohe Pro tek tion  allen hygienischen und  W ohlfahrtseinrich tungen , den be
deutendsten n a tiona len  und in te rn a tio n a len  Schöpfungen der B a rm 
herzigkeit angedeihen ließ und  diese durch ihre M ith ilfe  zur erfreulichsten 
B lü te  gebracht sah, ein unvergänglich dankbares Gedenken!

— ( P e r s o n a l i e n ) .  D er O berlandesgerich tsrath  P ü tte r  in  M arien - 
werder ist zum Landgerichtspräsidenten bei dem Landgerichte zu Neiße 
e rn a n n t w orden. D er Gerichtsassessor Fritz B eyling  in  D anzig ist in  
den O berlandesgerichtsbezirk N aum burg  versetzt w orden.

A n S telle  des nach D em m in versetzten R entm eisters Keßler ist der 
R eg ie rungssupernum erar Klafki auS M arienw erder m it der V erw altung  
der königl. Kreiskasse in  Rosenberg beauftrag t worden.

— ( R e i s e v e r g ü n s t i g u n g ) .  D er Kaiser hat au f V o rtrag  des 
M in iste rs  genehmigt, daß mittellosen Kranken, sowie n ö tig e n fa l ls  einem 
B egleiter zum Zwecke der A ufnahm e in öffentlichen Kliniken und öffent
lichen K rankenhäusern bei den Reisen von und  nach den H eilanstalten 
eine F a h rp re is -E rm äß ig u n g  au f den preußischen S ta a tsb a h n e n  dadurch 
gew ährt werde, daß bei B enutzung der 3. Wagenklasse der M ili tä r fa h r
p re is erhoben w ird . Die Mittellosigkeit m uß durch eine Bescheinigung 
der O rtsbehörde, in  welcher zugleich zu bestätigen ist, daß nach M aßgabe 
der Reichsgesetze über Kranken- und  Unfallversicherung die F ürsorge  
anderer nickt e in tritt, dargethan w erden.

—  ( B e f ö r d e r u n g  z u  O b e r - P o  st a s s i  st e n t e n ) .  Am 1. Febr. 
soll wieder eine größere Zahl von Postassislenten zu Ober-Postassistenten 
befördert w erden und  zw ar w ird diese B eförderung  sich au f diejenigen 
Postassistenten erstrecken, welche bis zum 8. M a i 1883 die Assistenten
p rü fu n g  bestanden haben und  am 1. A pril 1888 angestellt w orden sind.

— ( Di e  P r ü f u n g e n  d e r  A p o t h e k e r g e h i l f e n )  finden im 
ahre 1893 bei der königl. R eg ierung  in  M arienw erder an  folgenden 
erm inen sta tt: im ersten V ierteljahre 16. und 17. M ärz , im zweiten

V ierteljahre 22. und  23. J u n i ,  im d ritten  V ierteljahre 21. und  22. S e p 
tember, im vierten  V ierteljahre 21. und  22. Dezember.

— ( M ä r k t e a u s h e h u n g )  D er P ro v in z ia lra th  der P ro v in z  West- 
preußen  hat beschlossen, vom J a h re  1893 ab die bisher in  Rederitz, 
Kreises D t. K rone, und B arbarken , Kreises T horn , abgehaltenen K ram 
märkte aufzuheben, die in  M arienw erder bestehenden vier Kram m ärkte 
um  zwei (den J u l i -  und Septem ber-M arkt), die K ram m ärkte in  M ew e, 
ebenfalls von vier au f zwei und  die Kram m ärkte in  Jab lo n o w o  von 
sieben au f vier dergleichen M ärkte zu verm indern.

— ( A n k a u f  v o n  Z u c h t b u l l e n ) .  Nach den Beschlüssen des Ver- 
w a ltu n g sra th e s  des C en tra lv ere in s weftpreußischer L andw irthe soll der 
augenblickliche B edarf von 79 V ereinsstieren möglichst au s  der P ro v in z  
gedeckt w erden u n te r besonderer Berücksichtigung der von Herdbuch
m itgliedern gezüchteten Thiere. E s  w erden die H erren  Besitzer brauch
barer B ullen  von der C en tra lv e rw a ltu n g  gebeten, die verkäuflichen Thiere 
m it A ngabe der Zahl und  des A lters  möglichst bald dem C en tra lvere in  
zu offeriren.

—  ( L o t t e r i e ) .  D ie Z iehung der zweiten Klasse der königl. preuß. 
Klassenlotterie findet am  14., 15. und  16. F e b ru a r  statt. Die E rn eu e
ru n g  der Lose zu dieser Klasse m uß u n te r V orlegung der Lose au s  der 
1. Klasse bei V erlust des Anrechts bis spätestens zum 10. F eb ru a r , 
abends 6 U hr, bei den königl. Lotterieeinnehm ern erfolgen.

—  ( G e d e n k e t  d e r  B ö g e t ! )  Alle F reunde  der kleinen, reizenden 
Vogelwelt w erden au f das dringendste gebeten, durch A usstreuen von 
Kückenabfällen und  B rotresten deren augenblicklich trostlose Lage nach 
K räften  zu m ildern. Die Vögel, m an  beobachtet es, verlassen in  unge
heuren Sckaaren  ihre gewohnten S tandplätze im W ald und au f der 
F lu r ,  da ihnen dort durch den hochaufliegenden Schnee die Möglichkeit 
zu leben, völlig abgeschnitten ist. E s  möge daher jedes m itfühlende Herz 
sich der unglücklichen Thiere au fs  wärmste annehm en.

- -  ( U f e r  b a h n ) .  393 W aggons sind im M o n a t Dezember au f der 
Uferbahn aus- bezw. eingegangen.

— ( P o s t a l i s c h e s ) .  Die amtliche Verkaufsstelle fü r Postw erth 
zeichen bei H errn  K aufm ann  M . Suchowolski in T horn  ist aufgehoben.

—  ( L e h r e r v e r e i  n). Die S itzung  am S o n n ab en d  eröffnete der
Vorsitzende m it einer Ansprache, in  der er hervorhob, daß vor einem 
J a h re  die Volksschullehrer frohe H offnungen gehegt, welche leider nicht 
E rfü llu n g  gefunden haben. M öge das neue J a h r  mehr b ringen ! H err 
K arau  I I -  Mocker hielt einen V o rtrag  über die Gesundheitspflege in der 
Volksschule. Nach eingehender Besprechung desselben gelangten folgende 
Sätze zur A nnahm e: „H auptpfleger der Gesundheit in  der Schule ist
der Lehrer. Die E inw irkung  desselben auf die F ö rd e ru n g  der G esund
heit seiner Schüler kann zweifach sein: a) eine indirekte au f die Sckul- 
gemeinde und  Behörde behufs Abstellung der der G esundheit der Schüler 
schädlichen und  H erstellung no rm aler Sckuleinricktungen; d) eine direkte 
au f das Erziehungsobjekt, das K ind : 1) durch B ehüten vor üblen A n 
gewohnheiten, die seiner physischen Entwickelung hinderlich sind; 2) durch 
angemessene, dem kindlichen A lter entsprechende B elehrungen  über den 
Menschen und  die E rh a ltu n g  der G esundheit; 3) durch seine E inw irkung  
auf die Pflege der Gesundheit im E lte rnhause ; 4) durch S o rg e  fü r gute 
L uft im Sckulzim m er; 5) durch richtigen B etrieb  solcher körperlicher 
U ebungen, die den K örper kräftigen." E s  w urde m itgetheilt, daß die 
V orbereitungen  und  Uebungen zu dem am 28. d. M ts . stattfindenden 
S tiftungsfeste  in vollem G ange sind. Vorschläge zu E in ladungen  sind 
b is  zum 12. d. M ts . dem Vorstände einzureichen. Nächste S itzung  den 
18. F e b ru a r , am 11. M ärz  G eneralversam m lung.

—  (T H ö r n e r  B e a m t e n v e r e i n ) .  E in  in jeder Hinsicht 
w ohlgelungenes Fest feierte am S o n n ab en d  Abend im großen S a a le  
des A rtushofes der T horner B eam tenverein . M it der Fest - O u v ertü re  
von Leutner, die von der Kapelle des 61. In fa n te r ie  - R egim ents 
von der M arw itz  m it bekannter Exaktheit gespielt w ard , nahm  die Fest
lichkeit ihren A nfang . D as  zur A ufführung  gelangende Lustspiel von 
T reptow , „Schelmenstreiche, oder Fix-fertig-abgem acht", kann einen A n
spruch au f O rig in a litä t nicht erheben, das M o tiv  beruht au f der nach 
allen S e iten  hin ausgebeuteten Verwechselungsmethode, aber angesichts 
einer so vorzüglichen D arstellung, wie sie u n s  vorgestern Abend geboten 
w ard , vergißt m an dies alles gern  und  freu t sich des flotten S p ie les . 
Besonders hervorzuheben sind der Darsteller des „K om m erzienrathes K orn" 
und  die V ertre te rin  der „ J u l ie " . Die Leistung der D am e verdient um 
so m ehr alle A nerkennung, a ls  dieselbe ihre ziemlich langen Szenen m it 
bew underungsw ürd iger Sicherheit und  R ou tine  durchführte. „E lfe" und 
die beiden Liebhaber „ S a n f t"  und „ F la tte r"  bewegten sich ganz im Geiste 
ih rer Rolle, und  das alte Faktotum  Schäfchen verstand eine gediegene 
Komik zu entwickeln. H ätte  n u r  der S o u ffleu r seine Sacke w eniger gu t 
gemacht, so w äre  sie noch besser gewesen. Die D arsteller lohnte

lebhafter Beifall. D er V orstellung folgte ein nicht m inder angenehm es 
V ergnügen, der Tanz, welcher n u r  durch das Abendessen eine längere 
Unterbrechung erhielt. W ährend der Tafel brachte der Vorsitzende des 
V ereins, H err R echnungsrath  Sslke, das Hock auf S e . M ajestä t den 
Kaiser au s . Die frohe Gesellschaft hielt d ann  Terpsichore bis zu den 
frühen M orgenstunden in ihrem B a n n . —  V on S e iten  der Theilnehm er 
w urden  vielfach K lagen lau t über die diesm al zu B eg inn  des Festes 
m angelhafte Heizung des S a a le s .

—  ( T u r n v e r e i n ) .  I n  der am F re itag  Abend abgehaltenen 
Jah resv e rsam m lu n g  w urde zunächst Bericht über das vergangene J a h r  
erstattet. D er Kassenbericht schließt m it einem Ueberschuß ab. Wie der 
Bericht des T u rn w a rts  nachweist, w ar der Besuch der T urnabende in  der 
M itte  des verflossenen J a h re s  ein sehr geringer, w ährend er gegen Ende 
des J a h re s  sich zu einem ü b erau s  lebhaften gestaltete. G e tu rn t w urde, 
wie bisher, in drei A btheilungen (H aupt-, A lters- und Jugendab the ilung ) 
und  zw ar an  219 Abenden, die durchschnittlich von 15 T u rn e rn  besucht 
w aren . Die M itgliederzahl beträg t 108, d a ru n te r  sind 49 praktische 
T u rn e r  und  25 Zöglinge. E s  w urden  7 V ere in s tu rn fah rten  und 5 
Z ög lin g stu rn fah rten  un ternom m en. Bei der folgenden V orstandsw ahl 
w urden  die H erren  P ro f . Boethke zum Vorsitzenden, K aufm ann  Löw en
sohn zum Kassenwart, K rau t zum T u rn w a rt und  Nötzel a ls  dessen S te ll
vertreter, M atth es  zum S ck riftw art und Schütz a ls  Leiter der J u g e n d 
abtheilung gew ählt. A ls B e itrag  zu der E rb au u n g  einer E r in n e ru n g s 
tu rnha lle  in F re ib u rg  a. d. U , dem G eburtso rte  A ltmeister J a h n s ,  
w urden  10 Mk. bewilligt. Zum  Schluß w urde die A bhaltung  eines 
W in tervergnügens, verbunden m it S ch au tu rn en , beschlossen, das Ende 
J a n u a r  oder A nfang  F e b ru a r  stattfinden soll.

—  ( D e r  H a u s b e s i t z e r v e r e i n )  hält D ienstag den 10. d. M ., 
abends 8  U hr, in W inklers Hotel eine V ersam m lung ab, zu welcher außer 
den M itg liedern  sämmtliche Hausbesitzer T ho rns und der Vorstädte ge
laden sind. H err Subdirek tor Kowalki a u s  D anzig w ird einen V o r
trag  halten über „Haftpflicht der Hausbesitzer und  deren Versicherung".

—  ( D e r  T h o r n e r S c k i f f e r v e r e i n )  hält nächsten S o n n ab en d  
nachm ittags 5 Uhr im „W aldhäuschen" eine G eneralversam m lung ab, 
zu welcher auch Nichtm itgliedern der Z u tr i t t  gestaltet ist. Um 8 Uhr 
schließt sich fü r die F am ilien  der M itglieder und die G eladenen ein T anz
vergnügen an.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  veranstaltete gestern 
Abend 7 Uhr in  den R äum en  des „M useum " eine W eihnachtsnachfner. 
I m  S a a le  erstrahlte ein großer sehr schön geschmückter W eihnachtsbaum . 
H err Vikar Zitztarski machte in  kurzen W orten  die M itthe ilung , daß er 
von der K onstitu irung des hiesigen V ereins dem Diözesanpräses H errn  
P fa r re r  Saw icki in  Dirschau geschrieben und dieser dann  die Anzeige 
H errn  Bischof D r. R edner überm ittelt habe; der O berh irte  unserer 
Diözese hat n u n  in diesen Tagen in einem Schreiben seinen S egen  
dem V erein gespendet und den Wunsch ausgesprochen, daß sich die Re- 
ligiösität und Liebe u n te r den M itg liedern  entwickeln und  kräftigen möge. 
H ierauf verlas H err P fa r re r  D r. K lunder das vorgenann te  Schreiben 
in deutscher und  polnischer Sprache und theilte m it, daß der bisherige 
V orstand bestätigt w orden ist. Nachdem noch H err P fa r re r  Zitztarski kurz 
die B edeutung  der F eier erklärte, w urden  W eihnachtslieder sowie Deklama
tionen  in deutscher und polnischer Sprache vorgetragen. D am it auch 
jedes M itglied  eine bleibende E r in n e ru n g  an  diesen schönen Abend be
halte, w urden  Geschenke vertheilt. Aber auch der anwesenden Kleinen 
gedachte das Christkind, indem es ihnen Pfefferkuchen und Nüsse 
descheerte. E in  Tanzkränzchen, welches die M itg lieder und  ihre A nge
hörigen in an im irte r S tim m u n g  zusammenhielt, beschloß den Abend.

— (E  i s  w e r  b u n g). Die Brauereibesitzer, Fleischer und  R estau
ra teu re  sind jetzt eifrig bemüht, das für ihr Gewerbe nothwendige E is  
in die Eiskeller schaffen zu lassen. D as  E is  w ird  au s  dem W allgraben 
zwischen Culm er- und  B rom bergerthor entnom m en. E ine  Anzahl A r
beiter und  F u h rleu te  hat dadurch einen lohnenden Verdienst. S e it  
ungefähr 30 J a h re n  verpachtet die königliche Fortisikation die E isnu tzung  
au f den Festungsgräben , w as  einen ansehnlichen E r tra g  b ring t, vordem 
w urde E is  beliebig und unentgeltlich entnom m en.

—  ( R e g u l i r u n g  d e s  W a s s e r  st a n d p e g e l s ) .  Am S o n n 
abend w ar der R eg ie rungsbau füh rer der königlichen W asserbauverw altung  
H err G eisler m it Nivellem entsverm essungen fü r Richtigstellung resp. 
Revision des W asserstandpegels am W indekrahn beschäftigt. Die M essungen 
begannen von dem Fixpunkte am Brückenthore und  dehnten sich bis 
un terhalb  des W indekrahns au s . Trotzdem die W inde ein festes S te in -  
fundam ent hat, so sind durch Professor S e ib t doch V eränderungen  an  
dem Pegel wie an  den dort angebrachten zwei F ixpunkten nachgewiesen 
w orden.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  I m  gerichtlichen Verkauf erstand 
der Steinsetzmeister H err W ilhelm  Busse in  T ho rn  das dem Architekten 
K onstantin  Pi^tkowski gehörige Grundstück Mocker N r. 728 fü r 1010 Mk.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der Sonnabendsitzung führte H err L and 
gerichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, a ls  Beisitzer fung irten  die H erren  L and
gerichtsräthe M oser, Kah, Schnitz I I  und  Gerichtsassessor M ichalowski. 
Die S taa tsanw altschaft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  Buckholtz. — Z u r 
V erhand lung  kam u n te r anderen Sachen auch diejenige gegen den S te in 
setzer August P io trow sk i a u s  Hohenkirch, z. Z. in  H aft, wegen gefähr
licher Körperverletzung. Angeklagter kam am 6. November v. I .  in  die 
K an tine  von H au s  Lopatken, woselbst mehrere A rbeiter versammelt 
w aren , d a ru n te r  auch der Steinschläger X aver Krumpholz. P io trow sk i 
hatte sich das Gesicht und die H ände geschwärzt, um  den Kopf ein rothes 
Tuck gebunden und  äußerte  beim E in tr i t t  in  die K antine , er sei der 
Teufel und  wollte eine Anzahl von den anwesenden Personen  lebendig 
auffressen. E r  hielt sich bis zu dem Augenblicke in  der K antine auf, 
in  welchem der W irth  Feierabend bot und ging dan n  m it den Gästen 
gemeinschaftlich fort. D raußen  ergriff er den Krumpholz und sagte auch 
ihm gegenüber w iederum , daß er der Teufel sei und  ihn auffressen werde, 
versetzte ihm auch einen Faustschlag in das Gesicht. Krum pholz setzte sich 
zur W ehr und  bei der nunm ehrigen  R aufere i stach Angeklagter dem 
Krum pholz m it einem Taschenmesser in  die B rust und  durch die linke 
H and. Beide w urden  hieraus durch andere Personen  auseinander- 
gebracht. D er Gerichtshof diktirte dem Angeklagten fü r diese T eufelsthat 
2 J a h re  G efängniß . E s  w urden  ferner veru rtheilt der Knecht Friedrich 
M eyer a u s  Osieszek wegen fahrlässiger B randstiftung  zu 2 M o naten  
G efängniß , die A rbeiterw ittw e Elisabeth Seidlitz geb. Bockmann a u s  
T dorn  wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 3 M o n a ten  G efängniß , 
der Stellm acher Michael Delik au s  G r. Mocker wegen vorsätzlicher K örper
verletzung zu 6 M o n a ten  G efängniß . Zw ei Sacken wegen U rkunden
fälschung und  B etruges w urden  vertagt.

—  ( B r a n d ) .  Am 7. J a n u a r  m orgens b ran n te  die dem K äthner 
M ü lle r in  Brzeczka gehörige Scheune vollständig nieder. E s  w ird B ra n d 
stiftung verm uthet.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  8 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  w urden  ein P o rtem onnaie  m it geringem  I n h a l t  
am Leibitscker Thor und  ein Pelzkragen in der Brückenstraße. N äheres 
im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afserftand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altung  1,16 M eter ü b e r  N ull. 
D ie Passage über die Eisdecke w ird jetzt stark benutzt.

—  ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e n ) .  S telle  zu Dem m in, K reis Scklochau, 
evangel. (M eldungen an  Kreissckulinspektor L ettau  zu Scklochau). Erste 
S telle  zu Linsk, KreiS Schwetz, katholisch. (Kreisschulinspektor M enge in 
Tuckel).

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r )  hat, wie verlautet, gelegentlich des W eih

nachtsfestes auch die junge Königin W ilhelm ine der Niederlande 
durch ein Geschenk erfreut. Dasselbe bestand in 4 8  größeren 
Figuren, welche die bis in 's Kleinste genaue Uniform irung der 
Garde-Kürassiere resp. des I . Garde-Regim ents z. F. trugen.

( A u f  d e m  A r b e i t s t i s c h e  d e s  K a i s e r s )  ruht ein 
Briefbeschwerer, der m it der Erforschung Afrikas und unseren 
Kolonial-Bestrebungen auf das engste verknüpft ist. A us einem  
Felsstückchen bestehend, stammt der Briefbeschwerer von der höch
sten Bergkuppe des Dunklen K ontinents und zugleich von der 
höchsten S te lle  deutschen Gebiets her, von der Spitze des 
Kilimandscharo. D r. H ans M eyer, der erste Europäer, der den 
Berg erreicht und auf dessen 18 0 0 0  Fuß über dem M eeres

spiegel emporragenden G ipfel gestanden, nahm von der äußersten 
Spitze ein Stückchen Gestein m it, welches er nach der Rückkehr 
in die Heimat dem deutschen Kaiser überreichte. Und so ruht 
denn der höchste Punkt des Kilimandscharo auf dem Arbeitstische 
Kaiser W ilhelm s.

( V e r h a f t u n g . )  I n  Oldesloe wurde der frühere A r
tillerist Fuchs verhaftet. E r hatte zwei Paten tzünder entwendet 
und einer ausw ärtigen Macht zum Kauf angeboten. Die V er
haftung erfolgte durch den Gendarmeriechef Rauch aus B erlin .

( E i n  v o r w i t z i g e r  S t o r c h ) .  A us Malchow in 
Mecklenburg, 3. J an u ar, wird der „M agd. Zig." mitgetheilt, 
daß auf dem nahen Rittergut« Blücher bei 12" unter N ull ein 
Storch eingetroffen ist und sich wohnlich in seinem vollständig 
zugeschneiten Neste eingerichtet hat.

( B e r g a r b e i t e r b e w e g u n g . )  A us Saarbrücken wird 
gemeldet: D ie  Zahl der Angefahrenen betrug am Sonnabend  
8 7 8 4  gegen 8 4 7 3  am Donerstag. Diese Zahlen geben kein 
B ild , da am Freitag Feiertag, am Sonnabend Löhnung war 
und diesem wieder ein Feiertag folgte. -  - I n  Bildstock wurde 
am Freitag eine Versam m lung von 3 0 0 0  Personen abgehalten. 
Rechtsanwalt Heyder-Metz hielt eine Rede deren Schluß war, 
der Rechtsschutzverein müsse eine juristische Person und damit 
die höchste Potenz im Saarrevter werden. —  D ie  angeordnete 
Verhaftung B erw angers konnte am Freitag morgen nicht voll
zogen werden, w eil B erw anger geflohen war. D er Haftbefehl 
gegen Berwanger und die Verhaftungen W arkens, Bachm anns 
und Krons stehen in keiner Beziehung zum Ausstand, sondern 
erfolgten wegen Anterschlagung von Vereinsgeldern. D ie  V or
untersuchung ist im G ange. —  D ie D eputation, welche sich zum 
Oberpräfidenten nach Koblenz begeben hat, besteht aus dem Rechts
anw alt Heyder (M etz), Fox (Eppelborn), Andrö (Schwalbach) 
and Schäfer (Hirzweiler.) S ie  wurde am Sonnabend im A uf
trage des Oberpräfidenten Nasse zunächst von dem R egicrungs- 
rath zur Nedden empfangen. Nachdem der Oberpräsident von 
Zusammensetzung der Abordnung und von dem Zweck ihres 
Kommens sich hatte Bericht erstatten lassen, ließ er derselben 
nachfolgende Erklärung vorlesen : D er Oberpräsident lehnt die 
Annahme der D eputation ab 1. w eil dieselbe nicht ausschließlich 
aus fiskalischen Bergleuten besteht und 2. w eil die D eputation  
kommt, um Beschwerden und Anträge der ausständigen Bergleute  
vorzutragen, hinsichtlich deren allein die vorgesetzten Bergbehörden 
zuständig sind. Der Obcrpräsident räth den Bergleuten dringend, 
die Arbeit sofort wieder aufzunehmen, und warnt vor Ausschrei
tungen jeder A rt, insbesondere gegen die arbeitswilligen B erg
leute."

( D e r  G r i l l p a r z e r p r e i s )  von 1 5 0 0  G ulden, der 
am 15. Janu ar jedes dritten Jahres zur Vertheilung kommen 
soll für ein aufgeführtes D ram a dauernden W erthes, wurde von 
der W iener J u ry  diesm al nicht verliehen.

( S c h n e e v e r w e h u n g e n . )  A us P etersb urg  wird ge
meldet: In fo lg e  kolossaler Schneeverwehungen ist der Verkehr 
auf der B ahn  Moskau-Kursk-Nikolajew und den baltischen Linien 
seit gestern vollständig eingestellt.

Neueste Nachrichten.
Dortmund, 8. Januar. D a s  Etsenbahn-Betriebsamt D ort- 

mund meldet: Gestern, Sonnabend, Abend 8 Uhr, wurde der
Schnellzug 4 , B erlin-K öln , auf dem Bahnhof R auxel (Castrop) 
dadurch gefährdet, daß kurz vor seiner Durchfahrt die linke 
Schiene des Fahrgeleises durch Explosion einer Dynam itpatrone  
auf 1?/, M eter Länge zerstört wurde. D er bald nach Pasfiren  
der Unfallstelle zum H allen gebrachte Zug blieb zwar im Geleise, 
doch wurden die Maschine und sämmtliche W agen beschädigt und 
zum größten T heil lausunfähig. D ie Reisenden, von denen 
niemand verletzt ist, wurden mit dem folgenden Personenzuge 11 
weiter befördert. Nachts gegen 1 Uhr war das Geleise wieder 
fahrbar und bis dahin von Herne bis Rauxel der Betrieb eingeleifig.

Paris, 8. Januar. Der Deputtrte Choiseul kündigt eine 
Interpellation  an, betreffend die Zurückerstattung der unter 
Floquet im Jahre 1 8 8 8  für Wahlzwecke verwendeten P a n am a 
gelder an die Kasse der Gesellschaft. —  W ie der „Figaro" wissen 
will, hinge die gemeldete Verhaftung der Nihilisten mit den in 
R aincy aufgefundenen, von Nihilisten hergestellten S p r e n g - 
Maschinen zusammen.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

9. J a n .  7. J a n .
Tendenz der Fondsbörse : fest. 

Russische B ankno ten  p. Kassa 
Wechsel au f W arschau kurz . 
Deutsche ReichSanleihe 3V , " /, 
Preußische 4 o/ K rnsols

2 0 4 - 6 5  
2 0 4 - 2 5  
100-  

107— 
6 5 -  
6 3 - 3 0  
9 6 - 8 0  

1 8 2 - 1 0  
1 7 1 - 6 0  
1 6 8 - 8 5  
1 5 7 -  
1 5 6 - 5 0  
8 0 -

1 3 4 -
1 3 5 -  70
1 3 8 -
1 3 9 -  
5 0 - 6 0  
5 0 - 7 0

5 2 - 1 0
3 2 -  66 
31— 70
3 3 -  1 0 .

D iskont 4 pC t., L om bardzinsfuß 4*/, pC t. resp. 5 pC t.

Polnische P fandbriefe  5 « / o ........................
Polnische L iqu idationspfanobriefe . . . .  
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  */s . . .
D iskonto K onnnandit A n t h e i l e ...................
Oesterreichische K r e d i t a k t i e n ........................
Oesterreichische B a n k n o te n ............................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ........................
M a i - J u n i ............................................... ....
loko in  N e w y o rk ...........................................

R o g g e n :  l o k o ...............................................
J a n u a r  ....................................................
A p ril-M ai ...............................................
M a i - J u n i ....................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ...............................................
A p r i l - M a i ....................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er lo k o ................................................
70er lo k o ................................................

70er J a n .-F e b r . ...........................................
70er A pril-M ai

2 0 4 - 3 5
204— 10
100—

107— 10
6 5 - 1 0
6 3 - 3 0
9 6 - 8 0

1 8 2 - 3 0
1 7 1 - 4 0
1 6 9 -
1 5 6 - 5 0
1 5 6 -
8 0 - - / .

1 3 3 -
1 3 4 -  20
137—  20
1 3 8 -  20 

5 0 - 6 0
5 0 -  70

5 1 -  10 
3 1 - 7 0
3 1 -  10.
3 2 -  50

K S n i g S b e r g ,  7. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  fest. Z u fu h r 20 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,50 M k., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd.

D i e n s t a g  a m  10. J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8  U hr 10 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  U hr 07 M in u te n .

8kistkN8toff-rabi'ik ^ ä o lf  Kiffestei' L  in 2ünieii
Versen äst Porto- und Zollfrei wirklichen I'ndrikpreisen schwirre, 
weisss und Lrbixe Ssidenstosss jeder L.rt von 70 pf. die Ll. 15, -  per 
mstre. Nüster krsuco. Billigste u. direkteste LsrnAsyuells kür krivate.



Koksverkauf.
I n  unserer G asanstalt w ird bis auf 

weiteres
der Ctr. Koks mit 1 Mk.

verkauft.
Thorn den 31. Dezember 1892.

______Der Magistrat.______
Konkursverfahren.

In  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Uhrmacher O t t«  und 
Olar» geb
schen Eheleute in Thorn ist infolge 
eines von dem Gemeinschuldner ge
machten Vorschlags zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichstermin auf

den 3. Februar 1893
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 

Thorn den 4. Januar 1893.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Die Lieferung des Fleische« für die
Menagekücken des unterzeichneten B ataillons 
soll vom I . 2. bis 30. 4. 1893 an  den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Versiegelte Angebote sind H iickerstra tze  
4 3 ,  s  T r .  b i»  sp ä te s te n «  1 5 . d . M t« .  
einzureicken.
2. Bataillon Jnftr. - Regiments 
_______ von Borcke._______
Ein Hchnttkailfstttmn,

für die Belaufe Nenlinum und Schem- 
lan wird
am Dienstag den 17. Januar cr. 

von vormittags 10 Uhr ab
im Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden.

Zum Verkaufe kommen etwa:
Nutzholz.

Birken und Erlen: 80 Nutzenden, 60 
Derbholzstangen, 4 Rm. Schichtnutz
holz ;

Kiefern: 50 Stück Bauholz;
Brennholz.

100 Rm. Kloben, 130 Rm. Knüppel, 
160 Rm. Stangenhaufen und 700 
Rm. Reisig verschiedener Holzarten. 

Le s z n o  bei Schönsee Westpr. den 
5. Januar 1893.

Königliche Oberförsterei. 
Billiges 8 ^ °  Logis nebst Beköstigung 

M auerstraße 22, links, 3 Treppen.

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd
psol. fflerl. Dr. visenr

Wien IX, porrellangasee 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatu r.

Standesam t Thorn.
Vom 1. bis 7. J a n u a r  1693 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. P au l, unehel. S .  2. H erm ann, S . 

des K aufm anns Sam uel Landsberger. 3. 
F rieda, unehel. T. 4. Nikodemus, S . des 
Arbeiters F ranz Br^skiewicz. 5. W alter,
S .  des Schneidemüllers Karl Rotzoll. 6. 
Adolph, S .  des Pferdebahnkutschers August 
Kühl. 7. Emil, S .  des Trom peters, S e r 
geanten Gustav Homuth. 8. D agm ar, T. 
deS H auptm anns K urt von Petersdorff. 9. 
Elfe, T. des Depot-Vizefeldwebels Rom an 
Schildt. 10. W anda, unehel. T. 11. Elfe,
T. des Tapezierers K arl Schall.

d. als gestorben:
1. Probenehmer W ladyslaus Paczkowski. 

2. M axim ilian, 1 I .  7 M . 8 T., S . des 
Schuhmachers Hugo Lachmann. 3. W ittwe 
Karoline Tschirner geb. Romaike, 61 I .  8 
M . 24 T. 4. E rna , 10 M . 8 D , T. des 
Gerichtssekretärs Albert W ollermann. 5. 
Alexander, 1 I .  8 M . 20 T., S . des Z im 
mergesellen Eduard Som m er. 6. Kellnerin 
Emma Fanselow, 22 I .  6 M . 3 T. 7. Ka
simir, 6 M . 13 T., S . des Arbeiters M a- 
rian  Kelkowski. 8. W ittwe Karoline 
Schramm geb. Jadatz, 70 I .  10 M . 

v. znm ehelichen Aufgebot:
1. Schauspieler Kurt S te rn  und Hen- 

riette Geißelbreckt. 2. Arbeiter Emil Grum m  
und Louise Verbrich, beide Stolzenberg. 3. 
Arbeiter Karl Splittgerber-Ham merstein und 
Bertha Böse - Groß-Hasselberg. 4. Käthner 
Leo Kowalewski - Dreidorf und Franziska 
Slomnicki-Pustki. 5. Stellmacher M ath ias 
Kwiatkowski und Konstantin Kulisinski- 
Lissewo. 7. Kahneigner Gottlieb M eier und 
M aria  E w el-T roy l. 7. Tischler Anton 
Fojuth-Lukowo und Apollonia Klinger-Hoch- 
dorf. 8. Schmied P au l Bauer-Leisnitz und 
P au line  Wilde-Gläsen. 9. Arbeiter Rudolph 
S tubbe und Karoline Reiter, beide Lonken. 
10. M au re r Alfred Stutzenstein - P rausn itz 
und Jo h a n n a  Schmidt - Jagatschüh. 11. 
Stellmacher Gustav Karolczek-Culmsee und 
M arie M o rr geb. Mogilicka - Mocker. 12. 
Arbeiter O tto Walke und P au lin e  Schuldei, 
beide B reslau . 13. Arbeiter Joseph Lipski 
und M arian n a  Kobierowski, beide M elanen- 
hof. 14. Arbeiter Karl Bleck-Königsdorf 
und Karoline Bruch-Koelpin.

ä ehelich sind verbunden:
1. Zeugsergeant O tto Lenkeit m it M artha 

W itt. 2. Gasthofbesiher F ranz Minkwitz 
m it Wwe. Helene Leyenberger geb. Peltz.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Wodek.

Am 16. Januar 1893 von vormiitags >0 Uhr ab
sollen im Gasthause zu G r o ß - W o d e k  folgende Kiefernhölzer:

Grünfließ, Jagen 4: 240 Stück Bauholz II .-V . Kl., 10 Bohlstämme, 
120 Rm. Kloben; Jagen 26: 650 Stück Bauholz I.—V. Kl., 230 Rm. 
Kloben; Totalität: 879 Rm. Kloben, 63 Rm. Spaltknüppel, 13 Stück 
Pappeln-Nutzholz 11.—IV. Kl., 9 Rm. Pappeln-Kloben;

Wodek, Jagen 20: 14 Stück Bauholz II.—V. Kl., 108 Rm. Kloben; 
Jagen 74b: 250 Rm. Kloben, 200 Bohlstämme; Totalität: 7 Stück Bauholz 
III.-IV . Kl., 196 Rm. Kloben, 47 Rm. Rundknüppel;

Kienberg, Jagen 47b: 248 Rm. Reiser III. Kl.; Totalität: 18 Rm. 
Kloben, 23 Rm. Rundknüppel;

Getan, Jagen 186: 155 Rm. Kloben; Jagen 197a: 56 Rm. Kloben; 
Totalität: 221 Rm. Kloben, 18 Rm. Spaltknüppel, 108 Rm. Reiser II. Kl.;

Grätz, Jagen 190: 63 Rm. Kloben, 11 Rm. Spaltknüppel öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Der Brennholzverkauf beginnt um 10 Uhr vormittags,
„ Bauholzverkauf „ „ 1 „  nachmittags.

Wodek den 7. Januar 1893.
Der Oberförster._____________ ______

Bauholzverkauf.
Obersörsterei Strembaczno. 
Am Montag den 23. Januar d. I .  

von vormittags II Uhr ab sollen im 
Gvlri'slbvr'schen Saale zu Schönsee
versteigert werden:

Belauf Kämpe, Jagen 14 und 34: 
955 Kiefern mit 610 Fm.; Entfer
nung zur Drewenz - Ablage 2 bis 3 
Kilometer.

Belauf Strembaezno, Jagen 52: 
157 fehlerhafte Kiefern mit 145 Fm.

Belauf Drewenz, Jagen 50: 651 
Kiefern mit 348 Fm.

Le s z no  bei Schönsee Westpr. den 
5. Januar 1893.

Königliche Oberförsterei.

H«ilsbkslhkk-Ukrkii>.
Die M itglieder, sowie sämmtliche H au s

besitzer Thorns und deren Vorstädte werden 
zu einer Versammlung auf Dienstag 
den 10. d. M ls. abends 8 Uhr in 
W in k le t  Kote! eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
Uortrag des H errn Subdirektors llavvalki 

au s Danzig über Haftpflicht der H ausbe
sitzer und deren Versicherung; 

W asserleitungsfrage;
Miethskontrakte;
Aufnahme neuer M itglieder; 
M ittheilungen.

Der Vorstand.
D a s  K o s  ä  M b .  1 . 1 0 .
gültig für 2 Ziehungen ohne 

Nachzahlung.
Z u r RuhrneshaUrn-Lotterie; erste 

Ziehung schon am 18. J a n u a r  cr.; zweite 
Ziehung am 17. M ai cr. H auptgew inne: 
Mk. 50000, 20000, rc.

Die Haupt-Agentur:
Oslr»!* Ib rarvert, Allst. Markt. 
E. g. möbl. Zim. v. sof. z. v. Bäckerstr. 26 pt.

W d c k l im m r  für Kreis Thor«.
Sitzung

am 10. Januar nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer-Kurean.

U tz illlm lM iiiK  i . .  K e l l w r n
empfiehlt zu ankerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
_____  _ , . 2 ! Vi

Rheinwein . . . .  
Moselwein . . . .  
Kordeanrwein . . 
Portwein, w e iß . .

„ roth 
Ungarwein, herb . 

„ halbsüß
„ saß

L i i e r
0 ,l5
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60 l,20
0,60
1,00
1,20
1,20
1,90
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Schluß. Schluß.
D as

W r i k l M  emillirtkrKochgkschirrk
befindet sich während des Jahrmarkts
aus dem Neust. Markt

und empfiehlt zu seiner großen Auswahl 
in Geschirren noch Kartoffeldämpfer» 
patentirte Milchkocher» Toiletteneimer 
mit Deckel, Terrinen und Fischkeffel

-lubekanntbilligkiiNreisk«. 
Die Uhrenhandlung

von
6 . ki-tzM) Culmkrstraße

ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische W aaren 
aller A rt, auch werden R eparaturen  auf 
das billigste und sauberste unter G arantie
dort n u r von Gehilfen ausgeführt.______

D as Grundstück Hohe- und 
Tuckmacherstr.-Ecke ist erbschafts- 
regulirungshalber sofort ?n 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
1. 8kal8ki, daselbst.________

ll? W M i ,  U«rki K e r c t z « .  8 s » e i - ,  W » 1 .  N«rl1 l?.
Empfehlen Ballblumen und franz. Federgarnituren 

in reichster Auswahl l
Großer Ausverkauf.

W ir lösen unser
putz- und Weiszwaaren-Geschäft

vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage
^  einen großen Ausverkauf.

D as Lager ist mit allen Ueuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 
neuesten Sachen, um schnell zu räum en, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.

Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

n _______________ ^  ^

Mk, zv°M3
a s n e p  s i g p f l e n o ^ n p e g s i i l l  

unl! w o l i l s o k m e o k e l lc l .
lleb sro ll k äuflie li!

H n K l i 8 e I i  k v r l v r  „ I m p o i  i r i l "
von L  l-v m p . in London.

N ur allein bei

U L  I L o p v L Z s I L S K » ,
Thorn, Nalhhausgewölbe.

Kappkrailius-Nnnu.
Die 3. öffentliche Uorlesnngz H err 

Oberlehrer
„Die Sprache der Natur im 
Spiegel deutscher Dichtung"

findet
Mittwoch, 11. d. M . um 7 Uhr
in der Aula des Kgl. Gymnasiums

statt.
Eintrittskarten für die 3. bis 6. V or

lesung zu 2 Mk. für eine Person und zu 
4 Mk. für eine Fam ilie von 4 Personen 
sind bei H errn  IVailer kambsok zu haben.

E in tr itt an  der Kasse für eine Vorlesung 
1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 P f. 

Der Vorstand.

Kliiiftmtiiikr Perki«.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
J E "  im Schützenhause.

Freitag den 13. Januar 1893:
Con cert

der ungarischen V io lin -V irtuosin  F rl. 
H«LvI»v l?«Lv8vlLOHV8liL

u. der Kapelle ldes In fa n te r ie  - Regiments 
von der M arwitz (8. Pomm.) R r. 61. 

Ansang präcise 8 Uhr. 
Abonnements aus 2 Konzerte, sowie Einzel- 
billets sind in der Buchhandlung von K. ss. 

kelrw artr zu haben.
^rieäemann,

Königl. M ilitär-M usik-D irigent.

im Freihand- und ge- 
bundene« Zeichnen

ertheilt Zeichenlehrer Krolb, M auerstr. 36.

Klavierunterricht,
gut und billig, m it schnellem Erfolg» 
wird ertheilt Gerechteste. 7, 3 Tr. I ^ ä l i n i u s e l i i n s n ! 

Hocharmige Singer
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

für 6V Mark,
frei H aus, Unterricht und 2jähr. G arantie.

Vogclnähmaschinen,
KIlLKSelLLlkelLVIl (^baelerL ^V ilsov),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln 

zu den billigsten Preisen.
8. l.anllsbei'gek,

Xopperniku88tr. 12.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.

P r.holl. Austern
bei L,. Weinhandlung.

Zum Abschluß von Büchern
und sonstigen kaufmännischen Arbeiten
empfiehlt sich den H erren Kaufleutenk . Volckt, Gerechteste. 8.

200 Schock Ukibeusaschinen
ä Schock (60 Bunde) 1 Mk. 20 P f., billiges 
Heizmaterial hat abzugeben

Sckillerstraße N r. 2. E in e  G astw irthschaft
und mehrere Speiseräume sind zu ver
pachten. 4. Volks, Neustadt. M arkt. 23.

Die Gärtnerei "L
Thornerstraße 43 bei Thorn zu verkaufen.

Dr. Sprimger'sche Nagentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.

Heute Dienstag abends von 6 Uhr ab
frische 8 ch -, M t-  
««d Lkbemiirsiche«

L o m n n n ,
Breitestraße.

Gesucht
eine Köchin, in der feinen Küche gründlichst 
erfahren, zum 15. J a n u a r  oder auch später; 
und ein Hausmädchen» welches bügeln 
und auf der Nähmaschine nähen kann, zum 
1. April. F ra u  Rittmeister kecker.

Dr. Sjmngersche Heilsallre
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei
sung. Z u  haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 P f.

Wirthinnen, Köchinnen und 
Mädchen für Land

erhalten gute S tellung durchk. karsnoweki, Gerechteste 8. W ohnungen ' " L W S " "
Neustädtischer M arkt 18. k. 8vliuI1r.S uche  zum 3. F ebruar ein

Mädchen für alles,
welches auch kochen kann.

Thalstr. 24, park.

^7>ie in meinem G arten  gelegene, bisher ^  von H errn  R entier Westphal benutzte 
Wohnung» bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubehör, eigene Veranda mit separatem 
E ingang und Gartenbenutzung, event!, 
mit Burschengelaß und Pferdestall ist per 
l .  A pril billig zu vermiethen.

H . O rirtlr , Philosophenweg 10.
Anständiges Ausümtkniiidlhkn

kann sich melden Mittwoch vorm ittags von 
9—12 Kopperniknsstr. 0, 2 Tr.

ckQine gr. Wohnung, 6 Zim., Entree u. 
^  Zubehör und 1 Kellerwohnung von 
sogl. oder später zu verm. Gerechtestr. 30.

Gesucht eine Wohnung,
bestehend aus 4 geräumigen Zimmern
und Zubehör; für sofort. Adressen unter 
X. V. 7 in  der Exped. d. Zeitung erbeten.

2 sein möblirte Zimmer Breitestr. 4l,
lA in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.l UllllNNNa 3 - 4 8 .  u.Zub. habe v. 1.4 z.v. 

1 4Vvhlllttlst Loliaolitel, Sckillerstraße 20. herrschaftliche Wohnungen hat zu
"  vermiethen Bromb. Vorst. Deuter.4 größere Wohnung» im ganzen oder 

1 auch getheilt, zu verm. Brückenstr. 26. ^ l ^ i e  bisher von H errn Lieutenant L irsek 
innegehabte Wohnung» sowie eine 
W ohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.
Al».jeHV8kr.

iL in e  renov. Wohn. v. 2 Zim., Küche, m it sep. 
^  Eing. i. z.v. b. f.vop8lafk,Heiligegeiststr.17.

L lir«
von 4 Zimm ern und Zubehör vom 1. A pril 
zu vermiethen M arienstr. 9. VV. Ku886.
HLenovirte Parterrewohnung» 3 Zimmer, 
«kl Kabinet und Zubehör, zu vermiethen 
Katharinenstraße 3. 6. Krau.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8 . ttir8oßfelkl, Seglerstr. 28.2u vei'mieUlkn pen >. 4. 1893 

SpüeI<kN8t«'. 8 paistenns:
3 Zimmer nebst Zubehör,
2 Zimmer nebst Zubehör.

Näheres Brückensir. 28  bei 6. korakov,8ki.

I n  meinem Hause Clisabeth- 
straste lll ist der
Laden » M  Mahnung

voml April 1893 zu vermiethen.
/Uexamlei- kittivegei-.2 4

8  ist die jetzt von H errn M ajor 8c1imLäb I  
I  bewohnte dritte Etage sofort oder I  
8  vom 1. A pril zu vermiethen. Ulanen- und Mellinstraße

siud Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim 
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Daviö blarou8 l-vwin.

M .Z . m.a.o.Burschg.z.v.Coppern:kusstr.12,II.
E in  möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40.

1 WohNUNg ! " A p r iÄ o - r m "
iriiR t«»,', KchiUerstv. 8. M a h n u n g ,  3 Zim., Küche und 2 Zim., 

^ ^ K ü c h e  u. Z. v. 1. April z. v. Bäckerstr. 5.
ckLine Mahnung v. 2 S tuben  nebst Zub. 
^  f. 300 M . v. l. April z.v . 1aood88lr. 16. iK ine  Wohnung von 3 Zimm ern, Alkov., 

^  Küche, Keller, Entree ist zum 1. A pril 93. 
zu verm. Gerechtestr. 10 I.g e l l s t .  M arkt N r. 1 W ohn. v. 3 Zimm. u. 

Zubeh. sogleich oder 1. April zu verm. ÄNittlere und kleinere Wohnung
Heiligegeiststr. N r. 13 zu vermiethen.H kleine Wohnungen zu vermiethen 

^  Gerechtestraste 8. k. Kau8vb. H4>övl. Zim. n. Kab. s. 1 u. 2 Herren, m. a. o. 
Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.19,11.ILine freundliche Familienwahnnng. 

^  1 mabl Mahn.) ev. m. Brsch.-Gel. z. 
verm. Gersten- u. Tuckmacherstr.-Ecke 11,1. E in  möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, gr. Küche, Badestube, Mädchen- 
und Burschenstube rc. von sofort oder 1. 
A pril anderweitig zu vermiethen.

Breilestratze 33. 3 Tr.

meinen! Hause ist das von H errn 
^  Getreidehändler N o ritr  le is e r  bewohnte 

Camtoie "WW vom 1. April cr. 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.

Druck Verlag vo« C. Dsmbro»»ki in Thor«.


